
Option tür dıe Armen
Unser atz der NSeıte VO  S Armen?

Bericht ber ein Kontaktseminar der Kath Fachhochschule
Abht Münster VO Fehruar his März 1994

Ursula ams, ünster

Das ema ()PTION FÜR DIE ÄRMEN führte ZU Mal Ordensleute und Welt-
christen für eine OC| gemeiınsamer ucC nach Lebensorten unter
Armen und Erfahrungsaustausch Unter den Teılnehmern

2 Ordensleute dUus 18 verschıiedenen In der CHTza Iranzıskanı-
schen Gemeımnschaften. Von diesen hatten “ den Aufbruch einem
Ort bereıts gewagt Dıie übriıgen hoffen sehnsüchtig, ebentfalls aufbrechen
dürfen

Dıie Konzeption und Begleıitung des Seminars lag wıeder In der Verantwor-
tung des nachstehenden Dozententeams der ath Fachhochschule Münster.,
deren Eınzelbeıträge 1mM Rahmen dieses Berichtes veröffentlich werden:

Profl. Ursula ams, Koordinatorin des Lernbereıichs Randgruppen:
„Neuaufbrüche der en Iraum und Wiırklichkeit Eınschätzung AdUus Be-
SCONUNS Orten ©

T1IC Purk OFMCap, Lehrbeauftragter für Theologıe und Leıter der
City-Seelsorge In Frankfurt/M Liebfrauen I  en zwischqn Abbruch und
UIDruUuC e den Untergang verwalten, sondern den ergang gestal-
ten

Ulrich Borchert, SA DE und SupervIısor: „Was suchen dıe Orden?“

Pro(f. OSse Elberg, Dozent für Sozlalphilosophie: „20. Jahrhundert: Not ın
einer sıch wandelnden elt“

In diesem Semiımınar seı1ıt 1991 wurde eıne deutlıche Entwicklung der Auf-
brüche iın den en erkennbar:

Anfangs stand eın ratloses Suchen ach ufgaben und Lebens-
unter den Armen 1m Vordergrund. /war versuchten nıcht mehr Eın-

zelne 1m Alleingang dıe Idee iıhrer en unter den Armen eben, W1e CcsS

se1lt dem Konzıil vielerorts geschehen WAarT, und viele zerbrochen SINd. In-
zwıischen en sıch dıe Ordensgemeinschaften auf eine (OPTION FÜR DIE AÄRMEN
verständıigt und planen, oder Mıtglieder qls NECUC Klein-Kommunıität aUuSs-
zusenden.

Für die rage ach dem wohin Wal zunächst 1U klar, daß CS In dıe Städte
gehen sollte In den Städte_nv sınd dıe Brennpunkte der Lebenswirklichkeit
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heutiger Menschen. „„WOo CS brennt, muß Cn geschützt werden., und das
mu dıie ogroße Glocke ehängt werden. Hiıer sollte Kırche präasent se1ın‘  661
Wıe und sıch ereignen könnte., Wl be1l uUuNseIiIcecn ersten Semiminaren
noch unklar. Mancher Auszug Au dem Kloster machte anfangs den ındruck,
eher eın USDTrUuC seIN. Inzwıischen werden uUuIDruche eutlıch, dıe nıcht
mehr 1INSs Ungewısse tarten

Heute 1994 geht CS unlls VOI em darum, In den Klein-Kommunitä-
ten eiıne Lebensform iinden, dıe gee1i1gnet ist, den Menschen VO  > heute eın
verstehbares Zeugn1s VO  —; der (jüte und Menschenfreundlichkeir Gottes
geben Die praktıschen ufgaben, dıe wahrgenommen werden, en sıch
dıesem Grundauftrag zuzuordnen. In der Auswertung der Semmarwoche
meınte elner: „Manche Ordensleute VETSCSSCH 1m sozlalen Dıienst, daß S1e
Chrıisten und Ordensangehörige SINd. Als Chrısten bewähren S1e sıch, mıt
ıhrem Ordensberuf kommen S1e In Schwıierigkeıiten.‘ Es muß immer euttlic
werden, Was Ss mıt dem Ordensberuf auf sıch hat Das Jeweılige Umfeld muß
verstehen können, daß hler einer eigenen Lebenswirklichkeit echnung
t(ragen Ist Davon muß ebenso Zeugni1s egeben werden W1e VO Dıienst unter
den Armen. Beıdes muß eiIn Ganzheıtliches SeIN. Und beıdes muß Urc Ireue
gekennzeıchnet seIn. SO verstehe ich Erıchs wıederhaolt geäuberte Überzeu-
Sung „Das elıngen der Klein-Kommunitäten Ist eıne Überlebens-
rage für dıe rden  C6

Da dıe rage nıcht ohne elebte Praxıs der Jeweıligen Ordensleute sıchtbar
werden kann, hatten WIT für den Praxısbezug dieser Semminarwoche ZWweIl
Schwerpunkte eplant: Eınmal J© eın halber Jag für Praxısbesuche VOTI-

esehen. Davon hınterließen ZWEel Begegnungen besonders nachhaltıgen Eın-
TUC Dıies das HOSPITZ St Franzıskus In Recklinghausen und das
Übernachterhaus für Wohnungslose In ünster. Im OSPIT.Z unterrichteten
uns ZWE] Franzıskanerinnen, dıe das Haus führen Im Übernachterhaus arbe1l-
tei bereıts eiıne Franzıskanerin 1m leam der Sozlalarbeıter. Hıer Sınd INZWI-
schen TEI weıtere Ordensleute, darunter ein Priester tätıg.
Als wichtige Praxisbegegnung erwlesen sıch ferner dıe Ausführungen der be1-
den Praxısreferenten:

Trau Thea Haas, Soz1lalarbeiterin und Fachbereichsleiterin für dıe sozlale
Arbeıt In 20 Eınrıchtungen des SK  Z (CARITAS) für Kınder, Jugendliche und
deren Eltern In sozlalen Brennpunkten VOoO  — öln berichtete AaUs SQjährıger Er-
fahrung In der Zusammenarbeiıt mıt einzelnen Ordensleuten In dıesen Dıien-
Ssten

ern Mülbrecht, Sozlalarbeıiter In der Wohnungslosenarbeit VO ünster
(ebenfalls CARITAS) berichtete ebenfalls AaUSs mehrjähriger Erfahrung mıt (Jr-
densleuten.

Aus einer Predigt VO  S Bıschof Franz Kamphaus anläßlıch der Wiıedereröffnung des Ka1-
serdqmes in Frankfurt, zıtiert ach Liebfrauen-Brief VvVO IL 9 $ Nr. IS 2 l (23)
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el Referenten brachten iıhre Erfahrungen auf diesen un
Wenn Ordensleute sıch Menschen. dıe an: eben. nützlıch machen
wollen, kommen S1Ee In der CLE In Arbeitsfelder, Fachdienste tätıg SInd.
Hıer geht CS darum, Möglichkeiten ausfindıg machen, WIe Ordensleute sıch
sınnvoll und ergänzend den Fachdiensten In den TätigkeıitsfeldernMenschen einbringen können. DıiIe beiden Fachleute sıch eINIg:Überall bleiben Lücken In den Ssozlalen Dıensten. S1ie bezeichneten pastoraleFragen als eiIne solche UucC und ergänzten, S1e verstünden dies als Heraus-
forderung Cn und Selbstverständnis VO  5 Ordensleuten. Es gelte, In dıe-
SCI1 Dıensten eıne LICUEC Spiırıtualität entwickeln, durchaus 1m Zusammen-
hang mıt den Armen, aber auch Cn den Miıtarbeitern ın den
Arbeıtsfeldern Hıerfür MUsSsen LIICUEC Wege, 1LCUC /ugehensmöglıichkeiten und
CuUue nhalte esucht werden.

Anschließend zeıgte CS sıch. daß hier WAas angesprochen WAIl, Wds viele drän-
gende Fragen, Sehnsüchte der Ordensleute offenlegte. Daraus entstand
der Plan, AUS den mıt diesen nlıegen zusammenhängenden Fragen eın Pro-
mfür das nächste das Semiıinar machen. Der Termın steht bereıts
test ontag, 13 bıs Freıtag, 17 März 1995 (vgl den beilıegenden Prospekt).

Erfahrungen UAUS begegnungen hei Regionalgruppen-Treffen
Die eigene Spirıtualität 1Im Ungang mıt Armen ist übrıgens auch eın urcnhlau-
fender Aspekt der Re gionalgrupp@-Treffen.
Ich Wal inzwischen 903 In Frankfurt. sıch dıe Region-Süd traf.
2 Ordensleute und sechs Weltchristen Erfahrungsaustaus und

1m Kapuzınerkloster be1l Liebfrauen gekommen. I3E Be-
SCANUNZ WAarT Iruchtbar, daß für den eın weıteres Ireffen der
SAaNzZCH Regıon In Stuttgart vereinbart wurde. Da In Frankfurt sehr viele (Dr
densleute In Neuanfängen stehen, wurden für den Großraum dieser
Zwiıschentreffen verabredet (Kontaktadresse aus olter OFM, (Günters-
talstr. 5 E} Freıburg/Br.).
Dıie KRegion-Ost traf sıch 17 al 93 bereıts Z zweıten Mal Das 1rei-
fen hatte IS AI 0° In Leıipzıg stattgefunden. Damals konnte ich nıcht teıl-
nehmen. Dıiıeses Mal fand die Begegnung 1mM Franzıskanerkloster In Berlın-
Pankow STa Miıt ZWEe] ollegen AUSs Münster. dıe hıer dıe OPTITION FÜ  z DIE

praktısch verwirklichen suchen, WarT ich gekommen. Der Teiılneh-
merkreıis Wäal oroß 36 (Ordensleute und Weltchristen. Es zeıgte sıch, daß die
Neuanfänge In den Bundesländern viele und VOT em te
Probleme aufiwerten. Die Regıion vereiınbarte darum eiıne Teilung Es o1Dt
fortan eıne Regionalgruppe Leipzig-Hallte. (Kontaktadresse: Stefan aeub-
er 5J, Dahlıenstr. L/ASON Leipzıig). Kıne weıtere Regionalgruppe
faßt dıe Städte Chemnitz, Gera, Erfurt und Plauen. (Kontaktadresse: Paulus
Jerwitte OFMCap, Liebestr. 14, era Jede dieser Gruppen ll sıch In
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Zukunft regelmäßıg In einer der Nıederlassungen reifen Auf diese
Weılse können alle dıie Jeweılıgen Wohnungen und das zugehörıge Lebensum-
feld ihrer Ordensgeschwister (So NECNNEN sıch dıe Ordensleute In der Reg10n-
Ost) kennenlernen, und der Austausch ann leichter Iruchtbar werden.
Dıie Region Münster-Münsterland, für dıe ich als Kontaktadresse dıene., trılft
sıch häufig.
eıches gılt für dıe Regıon ein-Ruhr, dıe Urzliıc In Aachen ZUSdIMNMMENSC-
kommen SInd, alle die UE „Schervier-Stube“ der Franzıskanerinnen ken-
nenlernen konnten. Hıer sınd ST Marıa Ursula und ST. Innozenzıa nier den

und einsamen Besuchern tätıg. Sıe gehen auch auf dıe Straße, denen
nachzuspüren, dıe erst Vertrauen fassen mMUSsSeEeN

In Aachen hörte ich eın Motıv für dıesen Dıienst, das miıch begeıstert: „Kırche
anders erleben“ Miıt einem olchen Ziel SINnd dıe Aachener Franzıskanerinnen
In Gesellschaft mıt vielen Ordensleuten In Ost und West, die sıch
Neuanfängen aufgemacht en
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